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die 7 Fuß hohe Marmorftatue des Kaifers Franz; über dem Portal der Johannis-

Firche in der Praterftraße das große Künettenrelief; in der Hoffirche zu Innsbrud

das figurenreiche Nelief des Hoferdenfmals (dev Entwurf wird von Wurzbac

2.216 Scharmer zugefchrieben); verfchiedenes auch in Budapeft und auf unga-

rischen Schlöffern. An vielen Wiener Bürgerhäufern der Empirezeit fieht man

noch feine Kinderreliefs A la fiammingo in damals gebräuchlicher Art eingebettet.

So am Haufe des einft ftadtberühmten „Hnödel-

wirts”, Unnagaffe 14, wo das gemütliche

Relief von fpielenden und mufizierenden Kindern
über dem Erdgefhoß quer durch die ganze

Saffade läuft. Klieber war auch Spezialift
in Fafchterten Kolofjalfiguren für Triumph:

bogen und Katafalfe; er lieferte fie fogar für

den Katafalt Ludwigs XVIN. in Paris. Ein

fruchtbares Talent war ferner Johann Hlartin

Sifcher (geb. im Algäu 1740, geft. 1820).

Auch er fchniste als Knabe, dann arbeitete er

für den gentalen Charafteriftifer Mefferfchmidt.
Sein berühmteftes Wert ift der „Nlusfelmann“,

den man noch jeßt in allen Ateliers fieht. Der

Anatom Barth, der Ihon HZauner ins Ana-

tomifche verlodt hatte, gab ihm eine befonders

fchöne männliche Leiche, nach der er jene be-

. rühmte anatomifche Statue in Buchs, Gips und

Metall ausführte. Sie ging auch an viele Aka:

demien des Auslandes. Er wurde Hauners

Hachfolger an der Akademie und arbeitete viel

für den Bochadel; für den Fürften Kiechtenftein

unter anderem die drei Grazien aus einem
Blod. Mehrere Wiener Brunnen haben von

ihm oloffale Bewandfiguren aus weichem

Metall; am Sranzisfanerplat fteht der Miofes,

vor dem Jofefinum die Hygiea, in der Alfer-

ftraße die „Wachfamfeit des Staates“, am Hof
Abb. 27. I. M. Sicher: Mofesbrunnen. die „Bürgertugenden”. Sie zeichnen fich durch,

überreichen Faltenwurf und effeftvolle Ge-

bärden aus. In „weichem Metall” arbeitete man noch immer gern, wie in

der Barodzeit. Auch die „vier Flüffe” Rafael Donners wurden erft zu diefer

Seit entdeckt, in einer Rumpelfammer, und zwar durch Zauner, der deren Der-

feßung auf den Domnerbrumnen am „WMehlmarft” (Ueuen Markt) veranlaßte.

In diefe Zeit gehört endlich Profeffor Joh. Uep. Schaller (1777—1842). In
Rom, wo er elf Jahre blieb, entftand feine afademifch ausgezirfelte NTarmorgruppe

„Bellerophon und Chimäre” (Faiferl, Galerie), Sein allbefanntes Werk ift die

marmorne Doferftatue in der Innsbruder Boffirhe (1835); in Holz gefchnigt ift

  


